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^ Bekanntmachung
betreffend Aufwandsenfchädigungen an Familien für im
Reichsheer, in der Marine oder in den Schutztruppen

eingestellte Söhne . Vom 26. März 1914.
Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 26. März

1914 die nachstehenden Bestimmungen über die Gewährung t ’
*)ou  Aufwandsentschädigungen an Familien für im Reichs¬
ter , in der Marine oder in den Schutztruppen eingeftellte
Söhne beschlossen:

§ 1. Familien , von denen eheliche oder den ehelichen
gesetzlich gleichstehende Söhne durch Ableistung ihrer ge¬
setzlichen zwei- oder dreijährigen Dienstpflicht im Reichs¬
heer, in der Marine oder in den Schutztruppen als Unter¬
offiziere oder Gemeine eine Gesamtdienstzeit von sechs
wahren zurückgelegt haben, erhalten auf Verlangen Auf¬
wandsentschädigungen in Höhe von 240 dl  jährlich für
jcbe§ weitere Dienstjahr eines jeden seiner gesetzlichen zwei-
odec dreijährigen Dienstpflicht genügenden Sohnes in den« .
selben Dienstgraden . Aus den Dienst in den Schutztruppen !
linden diese Bestimmungen entsprechend Anwendung , falls j
bie berechtigten Eltern , Großeltern oder Stiefeltern (§ 2) t
jucht ihren Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt in dem \
Schutzgebiete haben. f

Die Gesamtdienstzeit wird vom Tage der Einstellung '
bis zum Tage der Entlassung gerechnet, jedoch mit folgen- s
Den Maßgaben : ' ,

a ) Bei Berechnung der sechsjährigen Gesamtdienstzeit
bleibt die Zeit einer Beurlaubung zur Disposition f
außer Betracht , soweit sie drei Monate überschritten
hat;

b) Für Mannschaften , die in der Zeit vom 1. Oktober bis
31. März eingestellt sind, gilt die gesetzliche Dienst-
zeit am bestimmungsmäßigen Herbstentlassungstage !
des zweiten oder dritten Dienstjahrs als erfüllt . Für \
Mannschaften des Heeres, die in der Zeit vom 1. -
April bis 30. September eingestellt sind, ist die zwei- !
oder dreijährige Dienstzeit tageweise vom Einstel- i
lnngstag ab zu berechnen; für Marinemannschaften ?
gilt die Dienstzeit in diesem Falle bereits mit der j
Märzentlassung des dritten Dienstjahrs als erfüllt ; >

e) Für unsichere Dienstpflichtige, aufgegriffene oder f
brotlose Rekruten des Heeres rechnet die Dienstzeit :
erst von deni auf die Einstellung folgenden Rekruteu-
einstellungstermin ab. Bei der Marine gilt für
Mannschaften der bezeichneten Art,

wenn sie in der Zeit vom 1. Oktober bis 31.
März eingestellt sind, die Dienstzeit nach drei
vom 1. April ab gerechnet als zurückgelegt;

wenn sie in der Zeit vom 1. April bis 30. Sep¬
tember eingestellt sind, nach drei Jahren vom
1. Oktober ab gerechnet als zurückgelegt;

**1) Bei Volksschullehrern und Kandidaten des Volks¬
schulamts, welche ihre Befähigung für das Schulamt j
in vorschriftsmäßiger Prüfung nachgewiesen habeit i
(Wehrordnung § 9 Ziffer 1), wird die von ihnen ab- s
geleistete kürzere Dienstzeit mitgerechnet, sofern sie j
nicht als Einjährig -Freiwillige gedient haben. Das !
gleiche gilt bezüglich der Dienstzeit der Trainsoldaten
(Heerordnung § 13 Ziffer 3) .

§ 2. Auf die Aufwandsentschädigungen haben An¬
spruch:

a) die Eltern oder der überlebende Elternteil.
Die Eltern haben in der Regel den Anspruch gemein¬

schaftlich geltwpd zu machen. Als empfangsberechtigt für
die Aufwandsentschädigung gilt im Zweifel der Vater.

Leben die Eltern getrennt , so kann der Anspruch voll
jedem Elternteile geltend gemacht werden. In Fällen die-
serArt entscheidet die im § 6 bezeichnete Behörde nach bil¬
ligem Ermessen, welchem Elternteile die Aufwandsentschä¬
digung zukommt. Sie kann auch die Aufwandsentschädi-
dung unter die Eltern angemessen teilen;

b ) wenn Eltern nicht mehr vorhanden sind:
die Großeltern oder der überlebende Großelternteil.

Der Anspruch der Großeltern besteht nur dann , wenn
sie erwerbsunfähig und bis zum Zeitpunkt der Einstellung
von dem Eingestellten dauernd unterstützt worden sind.

Wird der Anspruch von den Großeltern erhoben, so
zählen nur die Dienstzeiten von Söhnen desselben Ab¬
kömmlings;

c) Stiefeltern ; diese sind in gleicher Weise wie Eltern
berechtigt, den Anspruch geltend zu machen, wenn sie vom
Stiefsohn bis zu seiner Einstellung dauernd unterstützt wor¬
den. sind. Sie gehen den Großeltern vor.

Wird der Anspruch von Stiefeltern oder einen: Stief¬
elternteil erhoben, so kommen die Dienstzeiten voll- rtnd
halbbürtiger Brüder des Eingestellten in Anrechnung.

§ 3. Der Anspruch auf Aufwandsentschädigung ist bei
Der Gemeindebehörde des Ortes , i» dem der Berechtigte sei-
uen gewöhnlichen Aufenthalt hat , anzumelden.

Hält sich der Berechtigte im Ausland auf, so ist der An¬
spruch bei der Gemeindebehörde des letzten inländischen Au-
senthaltsorts des Berechtigten, in Ermangelung eines sol¬

chen bei der unteren Verwaltungsbehörde anzumelden , in
deren Bezirke der Sohn , dessen Dienst den Anspruch auf
Aufwandsentschädigung begründet , zur Einstellung ge¬
langt ist. -

§ 4. Die Gemeindebehörde prüft den Anspruch und
füllt ' für jede einzelne Familie einen Vordruck nach dem
anliegenden Muster aus . Der Vordruck ist mit der Be¬
scheinigung über die Anmeldung des Anspruchs unverzüg¬
lich an die untere Verwaltungsbehörde weiterzugeben.

Wird der Anspruch in den Fällen des § 3 Abs. 2 un¬
mittelbar bei der unteren Verwaltungsbehörde erhoben, so
liegt dieser die Prüfung des Anspruchs und die Ausfüllung
des Musters ob.

§ 5. Die bei der Gemeindebehörde erhobenen An¬
sprüche werden von der unteren Verwaltungsbehörde nach¬
geprüft . Zu diesem Zwecke ersucht sie die Truppen - (Stamin-
marine -) Teile , bei denen die Söhne gedient haben oder
noch dienen, die Richtigkeit der Angaben über die Dienst¬
zeit und den Eintritt in Heer, Marine oder Schntztrnppe zu
bescheinigen.

Die untere Verwaltungsbehörde hat die von ihr mit
Prüfungsbescheinigung versehenen Anmeldmigen der nach
§ 6 zur Entscheidung zuständigen Behörde unverzüglich ein-
zureichen.

§ 6. Die Entscheidung über den Anspruch trifft die
Landeszentralbehörde oder die von ihr bezeichnete Behörde,
welche auch die Anweisung zur Zahlung erläßt . Die Aus¬
zahlung erfolgt durch die von der Landeszentralbehörde be¬
zeichnete Kasse nach den für die Leistung anderer Reichs¬
ausgaben geltenden Vorschriften.

§ 7. Für die Auszahlung der Aufwandsentschädigung
wird ein Monatsbeitrag von 20 dl  zugrunde gelegt.

Die Zahlungen erfolgen halbjährlich nachträglich am
1. April und 1. Oktober jeden Jahres.

Beim Beginn oder Wegfall des Anspruchs im Laufe
eines Monats ist der volle Monatsbetrag zahlbar.

§ 8. Der Anspruch auf Aufwandsentschädigung soll
von dein Berechtigten innerhalb vier Wochen nach Eintritt
des Sohnes , dessen Dienst in Heer, Marine oder Schutz¬
truppe den Entschädigungsanspruch begründet , angemeldet
werden.

§ 9. Der Anspruch erlischt mit der Entlassung oder mit
dem Tode des Sohnes , dessen Dienst den Entschädigungs¬
anspruch begründet.

§ 10. 'Die Geltendmachung des Anspruchs ist nach
Ablauf von sechs Monaten nach der Entlassung oder deni
Tode des betreffenden Sohnes ausgeschlossen.

§ 11. Die Zahlung der Aufwandsentschädigung wird
eingestellt

a) wenn und solange der dienende Sohn vor Ablauf
seiner gesetzlichen aktiven Dienstzeit zur Disposition
seines Truppen - (Stammarine -) Teils beurlaubt ist,

b) wenn er sich dem Dienste länger als vier Wochen
entzieht, , . . ts

c) wenn er eine Freiheitsstrafe von mehr als sechs¬
wöchiger Dauer verbüßt.

Stellt sich im Falle zu b nachträglich heraus , daß ein
Verschulden nicht vorliegt , so wird die Anfwandsentschä-
dignng nachgezahlt.

Die Zahlung der Aufwandsentschädigung unterbleibt
in den Fällen zu b und c für diejenigen Monate , in denen
der dienende Sohn länger als 10 Tage dem Dienste ent¬
zogen war , wobei § 7 Äbs. 3 keine Anwendung findet.

§ 12. Die im § 6 bezeichneten Behörden haben den
Trrtppen - (Stammarine -) Teileil diejenigen Mannschaften
zu bezeichnen, deren Familien Entschädigung gewährt wird.
Die Truppen - (Stammarine -) Teile haben diese Behörden
von der Entlassung oder dem Tode solcher Mannschaften
unverzüglich in Kenntnis zu setzen. Das gleiche gilt in den
Fällen des § 11. •

§ 13. Die Landeszentralbehörden haben dein Reichs¬
kanzler (Reichsamt des Innern ) bis zum 10. Mai jeden
Jahres eine Nachweisung der im Laufe des verflossenen
Rechnungsjahrs gezahlten Aufwandsentschädigungen ein-
zurcichen.

§ 14. Die Frist für die Geltendmachung des Anspruchs
(§ 10) wird hinsichtlich solcher Mannschaften , deren Dienst¬
zeit vor dem 1. April 1914 abläuft , bis zum 30. November
1914 verlängert.

Diese Bestimmungen haben so lange Geltung , als der
Reichshaushaltsetat Mittel für ihre Durchführung zur Ver¬
fügung stellt.

Berlin,  den 26. März 1914.
In Vertretung : D e l b r ü ck.

Der Reichskanzler.

In Nr . 15 des Reichsgesetzblattes für 1914 ist eine
Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers , enthaltend die
vom Bundesrat am 26. März d. Js . beschlossenen Bestim¬
mungen über die Gewährung von Aufwandsentschädigun¬
gen an Familien für im Reichsheer, in der Marine oder in
den Schutztruppen eingestellte Söhne , veröffentlicht wor¬
den, auf die wir besonders aufmerksam machen.

Wir bemerken folgendes:
1. Gemäß § 1 dieser Bestimmungen sollen unter den

dort näher bezeichneten Voraussetzungen die Familien,
deren Söhne eine Gesamtdienstzeit von sechs Jahren zn-
rückgelegt habeit, eine Aufwandsentschädigung von 240 dl
jährlich für jedes weitere Dienstjahr eines jeden seiner ge¬
setzlichen zwei oder dreijährigen Dienstpflicht genügenden
Sohnes erhalten . Zur Erläuterung dieser Vorschrift mö¬
gen nachstehende Beispiele dienen:

a) Drei Söhne treten zu dem gleichen Termine zur
Erfüllung ihrer gesetzlichen dreijährigen Dienstpflicht ins
Heer ein. Die Aufwandsentschädigung ist zu gewähren
vom Beginn des drittelt Dienstjahres ab und zwar in Höhe
von je 240 dl  für jeden Sohn.

b) Der Sohn a hat bereits 3 Jahre gedient. Die
Söhne b und c treten später gleichzeitig zur Erfüllung ihrer
gesetzlichen 2jährigen Dienstpflicht ins Heer ein. Nach
Ablauf von 1(4 Jahren ihrer Dienstpflicht haben die 3
Söhne eine Gesamtdienstzeit von 6 Jahren zurückgelcgt.
Mit diesem Zeitpunkt ist demnach der Anspruch auf Aus¬
wandsentschädigung begründet , deren Auszahlung gemäß
§ 7 Abs. 2 der Bestimmungen ' nachträglich mit je 120 dl
für die Söhne <1 und c zu erfolgen hat.

c) Der Sohn a hat 2 Jahre , der Sohn b als Train¬
soldat ein Jahr , der Sohn c 2 Jahre gedient. Der Sohn
ck hat eine 3jährige Dienstpflicht zu erfüllen . Nach Ablauf
eines Jahres seiner Dienstzeit ist der Anspruch auf Auf¬
wandsentschädigung begründet.

ck) Der Sohn a hat 3 Jahre gedient/; der Sohn b ist
nach einer aktiven Dienstzeit von einem halben Jahre als
dienstunbrauchbar entlassen worden ; der Sohn c hat 2
Jahre gedient. Nach Ablauf einer Dienstzeit von einem
halben Jahre durch den vierten Sohn ck ist der Anspruch
begründet.

2 . Die nach ' § 4 der Bestimmungen erforderlichen
Formulare zur „Anmeldung eines Anspruchs auf Auf¬
wandsentschädigung " werden auf Staatskosten zur Verfüg¬
ung gestellt.

Berlin,  den 25. April 1914.
Der Minister des Innern. Der Fiimnzmimster

Im Aufträge: Im Aufträge:
gez. Unterschrift. gez Unterschrift.

An die Gemeindebehörden des Kreises.
Wird veröffentlicht.
Ich ersuche die Beteiligten sofort aufzufordern , ihre

Ansprüche auf Gewährung ' der Aufwandsentschädigung
dort anzumelden . Bis zum 15. d. Mts . ist mir anznzeigeu,
wieviel Anmeldeformulare dort benötigt werden.

St . Goarshausen , den 5. Mai 1914.
D r Königliche Lar dr :!,

I V : Steup,  Kceissekretär.

PMW üeberW.
— In parlamentarischen Kreisen wird angenommen,

daß es möglich sein wird , die Arbeiten des Reichstags bis
zum nächsten Freitag zu Ende zu führen . Gegen Schluß
der gestrigen Sitzung der Petitionskommission entspann sich
eine Geschäftsorcknungsdebatte, in der aus der Kommission
mit Bedauern festgestellt wurde , daß durch dir Unklarheit
der Lage — ob der Reichstag vertagt oder geschlossen wer¬
den soll — die Weiterarbeit erschwert sei. Bei Schließung
des Reichstags werde nicht nur eine große Anzahl von Pe¬
titionen , die dem Reichstag zur Beschlußfassung vorlägen,
umsonst bearbeitet sein, sondern auch jede weitere Arbeit
des Ausschusses- werde vergeblich sein, da das Plenum doch
nicht mehr zu einer endgültigen Erledigung kommen werde.

— Bei der Fortsetzung der Kunstdebatte in der bay¬
rischen Abgeordnetenkammer meinte der Kultusminister v.
Knilling , die beklagte Einseitigkeit in der Münchener Kunst¬
gewerbeschule und das Heraustragen einer einseitigen Rich¬
tung in das Kunsthandwerk beständen nicht. Die Zusam¬
mensetzung des Lehrkörpers biete jedenfalls Garantie . Un¬
haltbar sei auch der Vorwurf , daß in der Kunstgewerbe-
schnle Geschäfte getrieben würden ; die Lehrkörper seien sich
ihrer hohen Verantwortlichkeit durchaus bewußt . Als der
Abg. Müller (München , Soz .) erklärte, die Sachlage sei
dem Minister bekannt, meinte dieser, es stehe hier eben
Meinung gegen Meinung . Das Haus genehmigte sodann
den ganzen Kunstetat , darunter 1 300 000 dl  zum Ankauf
der neuen Pinakothek vom Königlichen Hausgut in Mün¬
chen nnb bereit Ausbau . Ferner beschloß die Äbgeordneten-
kammer, dem Antrag der Regierung gemäß die Tierärzt¬
liche Hochschule in München ab 1. Oktober der Universität
als besondere Fakultät anzngliedern.

— Nach zweitägiger Beratung lehnten die Lords mit
140 gegen 60 Stimmen den von Lord Selborne eingebrach-
ten Gesetzentwurf ab, der jenen Frauen das Parlaments¬
wahlrecht geben will , welche das Kommunalwahlrecht be¬
sitzen. Dies ist das erstemal, das im englischen Oberhanse
das Frauenwahlrecht zur Beratung stand.

Kleine politische Nachrichten.
Das Kaiserpaar aus der Heimreise.

Vor der Ankunft der „Hohenzoller " in Portofino
wurde das Kaiserpaar bei der Fahrt durch den Go(f von
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Santa Margherita von zahlreichen Personen in geschmück¬
ten und beflaggten Booten begrüßt . Der im Golf liegende
italienische Kreuzer „Quarto " hißte die große Flaggen¬
gala und gab den üblichen Salut ab, den die deutschen
Kriegsschiffe „Breslau " und „Goeben" erwiderten . Das
Kaiserpaar landete , begleitet von dem' deutschen Botschafter
von Flotow . Die Musik spielte die deutsche Hymne und
die Menge begrüßte die Majestäten mit lebhaftem Hurra.
Die Schulkinder schwenkten kleine Fähnchen , brachten Hochs
auf das Kaiserpaar aus und riefen : Hoch Italien , hoch
Deutschland !"

Kaiser Franz Joseph und König Georg.
Aus Wien meldet man : Anläßlich des Besuches des

englischen Mittelmeergeschwaders hat zwischen dem Kaiser
Franz Joseph und König Georg , sowie auch zwischen dem
Thronfolger und König Georg ein Depeschenwechsel statt¬
gefunden , in dem bcn gegenseitigen freudschaftlichen Ge¬
fühlen herzlicher Ausdruck, gegeben wurde.

England gegen Haiti.
Der diplomatische Vertreter Englands überreichte der

Regierung Haitis ein Ultimatum , in dem die Zahlung einer
Entschädigungssumme von 62 000 Dollars an die briti¬
schen Staatsangehörigen für die Zerstörung einer Sage¬
mühle während der Leconte-Revolution gefordert wird.
Die in dem Ultimatum gestellte Zahlungsfrist lief vor¬
gestern abend 6 Uhr ab.

Die Orientbahnfrage.
Der „Pester Lloyd" schreibt an leitender Stelle über

die Orientbahnfrage in Serbien : „Da Oesterreich-Ungarn
allem Anscheine nach das serbische Gegenprojekt nicht ak¬
zeptieren kann, bleibt der Monarchie kein anderer Weg, als
in Durchführung unseres früheren Rechtsstandpunktes die
Bahn zurückzuverlangen. Es ist dies nicht nur ein durch die
türkische Konzession verbrieftes Recht, sondern entspricht
auch den Verpflichtungen , die Serbien im serbisch-türkischen
Vertrag auf sich genommen und in den Beschlüssen der
Londoner Botschafterreunion.

Türkischer Besuch in Livadia.
Die türkische Regierung beschloß, eine Delegation un¬

ter Führung des Großwesirs oder Enver Beis nach Lioadia
zu entsenden. Diesem, während des Balkankrieges unter¬
brochenen traditionellen Zarenbesuch legen russische Poli¬
tiker besondere Bedeutung für eine türkisch-russische An¬
näherung bei.

Proteststreik von 65 000 Arbeitern.
Aus Petersburg wird gedrahtet : Die Arbeiter einer

großen Anzahl von Fabriken sind in den Ausstand getreten,
um gegen den Ausschluß von 2l Abgeordneten der äußer¬
sten Linken aus der Dunm während der vorgestrigen Sit¬
zung zu protestieren . Die Anzahl der Streikenden beläuft
sich auf 65 000.

Programm der neuen chinesischen Regierung.
Aus Peking wird gemeldet: Das Programm des

Staatssekretärs Hsuchiang umfaßt die Verbesserung des
Steuersystems und des Rechnungswesens , die Herstellung
der Gleichmäßigkeit in der Behandlung der Reichsschatz¬
angelegenheiten , die Vereinheitlichung des Banknoten¬
wesens, die Verminderung der Ausgaben und Erhöhung
der Einnahmen ans dem Nationalvermögen . Als gesetzliche
Zahlungsmittel sollen im ganzen Reich Münzen und Noten
ausgegeben werden.

PreutzWer Lmdtag.
Abgeordnetenhaus.

Im Hause wurde gestern die zweite Beratung des Kul¬
tusetats beim Kapitel „Elementarunterrichtswesen " fort¬
gesetzt. Abg. Cassel (Vp .) befürwortete die Annahme des
Antrages Aronsohn (Vp.), der eine Erhöhung der Staats¬
beiträge fordert , zwecks Beseitigung des übermäßigen
Drucks durch Schullasten auf Gemeinden und Gutsbezirke
und wandte sich gegen die anderen Anträge , nanientlich
gegen die Besoldungskasseu, die gegen das Prinzip der
Selbstverwaltung verstoßen würden . Abg. Hirsch-Berlin
(Soz .) meinte , eine grundsätzliche, endgiltige Regelung der
Schullastenfrage sei nur bei Neuregelung des Kommunal¬
abgabengesetzes möglich. Abg. Dr . Schmitt -Düsseldorf
(Ztr .) forderte von der Regierung besonderes Wohlwollen
für die Mittelschulen . Ein Schlußantrag machte der De¬
batte ein Ende . Der Antrag Aronsohn wurde abgelehnt,
der Antrag der Budgetkommission, mit der Vorlage eines
Entwurfs zur Beseitigung des unerträglichen Druckes, wel¬
chen die Schullasten auf viele Gemeinden und Gntsbezirke
ausüben , wurde angenommen , der Antrag Krause-Wal-
denburg -Freiherr v. Zedlitz (fk.) auf Erhöhung des Fonds
für Ergänzungszuschüsse an Schnlverbäude der Budget¬
kommission überwiesen. Bei der Besprechung der Frage
der akademischenAusbildung der Volksschullehrer begrün¬
den: Abg. v. Campe (ntl .) einen Antrag , der den Volks-
schullehrern eine vollwertige , akademische Ausbildung er¬
möglichen ivill . Diesen weitergebildeten Lehrern sollen
die Stellen der Schulaufsichtsbeamten , der Seminarlehrer,
Oberlehrer , Protektoren , Direktoren offen stehen und damit
dem Bedürfnis nach einer Lehrerlaufbahn Rechnung getra¬
gen werden . Endlich soll die Erreichung eines einheitlichen,
nationalen Bildungswesens angestrebt werden. Abg.
Otth -Charlöttenburg (Vp .) begründete einen Antrag Aron¬
sohn (Vp .), wonach den Volksschullehrern der Zutritt zu den
akademischen Schulen in ähnlicher Art gestattet werden soll,
wie dies in anderen Bundesstaaten bereits geschaffen ist.
Abg. Dr . Heß (Ztr .) befürwortete einen Antrag Dr . Jder-
hoss (sk.), der den Ausbau der akademischen Kirrse fordert
um den Volksschullehrer» eine akademische Ausbildung zu
ermöglichen uitb ihnen damit die Besetzung der Stellen der
Kreisschulinspektoren und der Lehrerstellen an den Senii-
naren zu ermöglichen. Minister v. Trott zu Solz stand
den Anträgen nicht unbedenklich gegenüber, will aber näher
aus sie erst in der Kommission eingehen. Im übrigen
werde alles geschehen, um der Lehrerschaft die Möglichkeit
zu weiterer Fortbildung und zum Borwärtskommen zu
geben. Abg. Eickhoff (Vp.) beantragte sämtliche Anträge
der Unterrichtskommission zu überweisen. Nach kurzen
Bemerkungen von Abgg. wurde die Besprechung geschlossen.

Die Anträge gingen an die Unterrichtskommission. Das
Haus vertagte sich auf Freitag.

©er Rei-sti»
Im Reichstage begründete am Donnerstag der Abg.

Speck (Ztr .) einen von ihm vorgelegten und von Mitglie¬
dern aller Parteien mituuterzeichneten Gesetzentwurf, der
die Unpfändbarkeit der Aufwandsenschädigungen an kinder¬
reiche Soldatenfamilien festsetzen will . Der Entwurf wurde
debattelos in erster und zweiter Lesung angenommen . Bei
der folgenden, zweiten Beratung des Entwurfs einer drit¬
ten Ergänzung des Besoldungsgesetzes teilte der Abg. Beck-
Heidelberg (ntl .) als Berichterstatter mit , daß die Kommis¬
sion einstimmig beschlossen habe, sich der gehobenen Unter¬
bett: anznnehmen und die höheren Postbeamten zu be-
rücksichtigen. Dre Regierung habe diese Beschlüsse als un¬
annehmbar erklärt . Staatssekretär des Reichsschatzamts
Kühn wiederholte das in der Kommission geäußerte „un¬
annehmbar " gegenüber den Beschlüssen der Kommission,
die über die Regierungsvorlage hinausgehen . Im Inter¬
esse des Zustandekommens der Vorlage bitte er die weiter¬
gehenden Anträge zurückzuziehen und die Regierungsvor¬
lage anzunehmen . Die Vorlage wurde in der Kommissions¬
fassung einstimmig angenommen . Bei der nun folgenden
Fortsetzung der zweiten Beratung des Militäretats bewies
der Kriegsminister v. Falkenhayn an der Hand des offizi¬
ellen Berichts über die erste, internationale Konferenz der
Jugendorganisationen , die Richtigkeit seiner Behauptungen,
die dahin gingen , daß das wesentliche Ziel der antimilita¬
ristischen Propaganda , die Zersetzung des militaristischen
Geistes sei. In diesem Bericht heißt es, es sei tadelnswert,
die für den Militarismus unzuverlässigen Elemente , die
zur Desorganisation beitragen , von der Armee fernzuhal-
ten und weiter , man solle dafür sorgen, daß die internatio¬
nale Jugendbewegung in dem antimilitarischen Kampfe
eine ehrenvolle Rolle spielt. Der Minister erklärte dann
weiter , die ganze Sache sei ein Streit um Worte . Es käme
auf die Sache an , die durch dieses Protokoll charakterisiert
werde. Diese Tatsache lege ihm die Pflicht auf , gegen die
Betätigung der Sozialdemokratie mit allen seinen Kräften
zu kämpfen. Minister v. Falkenhayn stellte richtig, daß er
nicht die Sozialdemokratie , sondern die Bestrebungen , das
Heer zu desorganisieren , als unmoralisch bezeichnet habe.
Abg. Astor (Ztr .) dankte dem Minister für seine kraftvollen
Worte , mit denen er die Feinde der Armee zurückgewiesen
habe und für unser Heer eingetreten sei. Das habe freu¬
digen Widerhall im ganzen Lande gefunden.

Aus ötudt Md Kreis.
OSerlahnstein , den 8 . Mai.

(?) Wettervorhersage  nach Weilburger Be¬
obachtung für Samstag , den 9. Mai : Meist trüb , Regen¬
fälle, keine Temperaturveränderung , westliche Winde.

) !( Das Begräbnis  des verschiedenen Sanitäts-
rates , Dr . Ed . Schnell findet, wie aus dem Anzeigenteil zu
ersehen gewesen, heute um 4(4 Uhr statt . Außer den Ver¬
wandten des Verewigten , werden sich viele Vereinigungen
und Körperschaften, deren Mitglied er gewesen ist, zum letz-
len Geleite einfinden . So werden der Oberlahnsteiner
Männergesangverein , die Freiwillige Feuerwehr u . v: m.
dieser traurigen Pflicht genügen, sodaß die Beerdigung eine
eindringliche Kundgebung der Wertschätzung der Lebenden
für den Toten werden wird.

!!! Postalisches.  Im Ortsfernsprechnetz Frank¬
furt a . M . wird am l0 . Mai eine neue Ferusprech-Ver-
kehrsanstalt mit der Bezeichnung „Hansa " eröffnet wer¬
den. Gleichzeitig erhält die bisherige Verkehrsanstalt II
die Bezeichnung „Taunus " . Im alten Amt I verbleiben
einstweilen noch die Grundgebühren -Anschlüsse, die im
Herbst ans das im Ban befindliche Amt „Römer " geschal¬
tet werden . Zur Vermeidung von Jrrtümern und Fehl¬
verbindungen sind vom Eröffnungstage an nur die bereits
zur Versendung gekommenen neuen Teilnehmer -Verzeich¬
nisse zu benutzen und die darin enthaltenen neuen Num¬
mern anznwenden.

: : : Gewerbeverein.  Es gibt noch viele Hand¬
werker, welche keinen Anschluß an bestehende Gewerbever¬
eine haben. Welche Vorteile jedes Mitglied hat , sei hier
einmal kurz erwähnt . Kostenlosen Bezug des Nassauischen
Gewerbeblattes , kostenlose Benutzung der Bibliothek, Fach¬
zeitschriften, Vorbildersammlung , 12 000 Bände gewerblich¬
technischer Werke, über 100 Fachzeitschriften, 40 000 Vor¬
lageblätter für die verschiedenen Gewerbe, 5—35 Prozent
Ermäßigung der Prämien beim Abschluß von Versicherun¬
gen (Haftpflicht, Unfall , Feuer und Sachschaden), Söhne
und Lehrlinge können den Zeichenunterricht und die Fort¬
bildungsschule besuchen, kostenlose Auskunft über Rechts¬
fragen , Anhörung gewerblicher Vorträge , kostenlose Bera¬
tung über Anschaffung von Maschinen und anderer gewerb¬
licher und wirtschaftlicher Gegenstände. Hierzu schreibt der
Zentralvorstand von Wiesbaden : Um die von uns im vor¬
igen Jahre neu eingerichtete technische Beratungsstelle noch
zweckentsprechender auszugestalten , haben wir am 1. April
in der Person des Herrn Diplom -Ingenieurs G. Engcl-
niann einen technischen Beamten im Hauptamt angestellt.
Der technische Beamte leitet die Beratungsstelle und wird
in technischen und wirtschaftlichen Fragen Rat und Aus¬
kunft erteilen , nötigenfalls nach Anhörung Spezialfachver¬
ständiger . Anfragen um Auskunft sind an die Adresse des
Zentralvorstandes (techn. Beratungsstelle ) zu richten. An¬
dernorts gemachte Erfahrungen haben gezeigt, daß die tech¬
nische Beratungsstelle am besten durch persönliche Fühlung¬
nahme mit den Handwerkern und Kleingewerbetreibenden
ihren Zweck erfüllen kann. Um dem Ratsuchenden die
Kosten für eine Reise nach Wiesbaden zu ersparen , wird
unser technischer Beamte die betr . Gewerbetreibenden an
ihrem Wohnort aufsuchen, sich über die Art des Betriebes
informieren und dann die erbetenen Ratschläge erteilen.
Ist nach der Art des Betriebes oder der gestellten Fragen
die Anhörung eines Spezial -Sachverständigen nötig , dann
wird die Angelegenheit in Wiesbaden weiter bearbeitet und
die gewünschte Auskunft schriftlich erteilt . Wenn Nichtmit¬

glieder die Beratungsstelle in Anspruch nehmen wollen , ist
eine entsprechende Gebühr zu zahlen.

(§) G r o b e r Unfug.  Gegenwärtig taucht auch in
unserer Gegend wiederum der Unfug auf , daß in anonymer
Zuschrift ein Gebet versandt wird mit der Bitte , es zu ver¬
richten, abzuschreiben und an andere zu versenden, widri¬
genfalls man nicht auf Glück zu rechnen habe. Dieser aber¬
gläubische Unfug scheint von törichten Personen herzurüh¬
ren , die nicht wissen, wie sie sich die Zeit vertreiben sollen,
und die nicht bedenken, wie sie sich und die Religion lächer¬
lich machen. Schade auch für das Porto , das man besser
verwenden könnte! Wer eine derartige Zuschrift bekommt,
wirst sie am zweckmäßigstenins Feuer!

(?) I m m e r G l ü ck. Laut Telegramm an die Haupt-
und Glückskollektevon Jos . Boncelet Wwe., Coblenz (nur
Jesuitengasse) siel schon wiederum ein Hauptgewinn und
zwar bei der gestern stattgefundenen Ziehung der Kreuz-
nacher Lotterie der 6. Hauptgewinn auf Nr . 19 855. Der
glückliche Gewinner stammt vom Hunsrück. Bei der vor¬
igen Ziehung der Kreuznacher Lotterie fiel auch der dritte
Hauptgewinn in obige, so vom Glück bevorzugte Kollekte.

(!) Für R o s e n b e s i tze r . An den Trieben der
Rosen tritt dieses Jahr die Raupe des Blattwicklers sehr
zahlreich ans. Nur ein sorgfältiges rechtzeitiges Ablesen
und Vernichten der Raupen sichert die Rosenblüte.

: !: Und will sich nimmer erschöpfen und
leeren . . . Das war ein netter Kladderadatsch, der
gestern unsere Gegend einer gründlichen Wäsche unterzog!
Wer sich zufällig im Freien , fern von einem schützenden
Dache befand, der konnte sich nachher daheim ruhig überm
Ofen aufhängen — zum Trocknen! Hoffentlich ist der
1914er nicht zu sehr verdünnt worden bei dieser General¬
taufe . Der Himmel hatte alle seine Reservetanks geöffnet,
und an den Wasserableitungskreuzungen an den Straßen¬
ecken entstanden im Handumdrehen ganz , neue, reißende
Nebenflüsse des Rheins . Kam da so ein zartes , beinschleier¬
bedecktes, modern beschuhtes Füßchen dahergetrippelt!
Patsch ! versank es bis zum Knöchel in der etwas zu „lang"
geratenen Senfsance . Galante Jünglinge , dem Himmel
dankbar für die famose Anknüpfnngsgelegenheit , fühlen
sich als lauter Blüchers bei Caub und vermitteln die Rhein¬
übergänge . Ja „Alles hat seinen Uebergang !" sagte der
Fuchs , als man ihm das Fell über die Ohren zog. — So
ein Donnerwetter gibt jedoch auch zu anderen Beobachtun¬
gen Gelegenheit . Die alte Regel , die besagt: „Fliegen die
Schwalben hoch, bleibt's schön, fliegen sie niedrig so reg-
net 's !" wurde , gestern wenigstens , von den kleinen Natur¬
piloten selbst umgestoßen. Mehr als ein Dutzend Schwalben
sah man in großer Höhe über dem Rhein auch im dich¬
testen Gewitterregen ein vergnügtes Flngspiel treiben.
Sie schienen sich als „Wasserflugzeuge" zu fühlen und die
Gelegenheit zum Baden mit Freude zu ergreifen . — Umso
betrübender wirkte daher ein anderer Vertreter aus dem
Tierreiche, ein Pferd der Coblenzer Firma „Rhenus ", das
unter einer nicht genug zu tadelnden Nachlässigkeit seines
Kutschers zu leiden hatte und nur äußerst ungenügend be¬
deckt vor dem Wagen einen Stnrmguß nach dem anderen,
kläglich wiehernd und nach seinem Herrn Umschau haltend,
über sich ergehen lassen mußte . Der saß freilich im Trock¬
nen und sagte sich nicht, welche Nachteile für das Tier und
damit für seinen Arbeitgeber aus seiner Unachtsamkeit ent¬
stehen müssen.

!!! Sonderfahrt zur Kieler  Woche . Der
Haupt -Ausschuß für Berlin und die Mark Brandenburg
des Deutschen Flotten -Vereins unternimmt in der Zeit vom
26. Juni bis 3. Juli d. Js . eine Sonderfahrt , die die Teil¬
nehmer von Berlin über Lübeck nach Kiel zur Teilnahme
an der Kieler Woche und von da über Korsör nach Kopen¬
hagen führen wird . Von Kopenhagen als Standquartier
ans , wird Nordseeland mit seinen Schlössern besichtigt und
eine Fahrt durch den Sund nach dem am Kullengebirge ma¬
lerisch gelegenen Seebade Molle angetreten . Die Nordische^
Ausstellung in Malmö wird besichtigt. Am 3. Juli treten
die Teilnehmer von Kopenhagen mit einem Salondampfer
die Rückreise nach Saßnitz an , wo die Sonderfahrt schließt.
Auf der Rückkehr ist die Möglichkeit gegeben, die Seebäder
auf Rügen und an der Pommerschen Küste zu besichtigen.
Programme sind kostenlos vom Haupt -Ausschusse Berlin-
Mark Brandenburg des Deutschen Flotten -Vereins , Ber¬
lin W. 35, Schöneberger -Ufer 30 I , zu haben.

Niederlahnstern , den 8. Mai.
(!) Kommerzienrat C. S . Schmidt,  Abge¬

ordneter , von hier , wurde in der letzten Plenarsitzung des
Kommnnallandtages in Wiesbaden als Mitglied des 'Lan¬
desausschusses und ferner als Beirat in das Direktorium
der Nassauischen Landesbank gewählt.

:- : Gepäckabfertigung . . . Eine freudig zu
begrüßende Verordnung wird jetzt bekannt. In der Bud¬
getkommission des Abgeordnetenhauses gab auf Klagen
über die Langsamkeit der Abfertigung des Reisegepäcks der
Minister der öffentlichen Arbeiten bekannt, daß er einen
Erlaß an die Eisenbahndirektionen gerichtet habe, in dem
er tunlichste Beschleunigung der Abfertigung des Reisege¬
päcks fordert . Die Eisenbahndirektionen sollten darauf
halten , daß Gepäckstücke mit einem Gewicht von unter 25
Kilo nicht erst verwogen , sondern ohne große Aengstlich-
keit abgeschätzt werden . Auch möge beim Abschluß von Ge¬
schäften seitens der Eisenbahnbehörden tunlichst die Form
und Frist des kaufmännischen Verkehrs eingehalten werden.

Braubach , den 8. Mai.
!-! Der W e t t e r g o t t hat oft die wnnderlichstsn

Launen . Während cs gestern in Ober -und Niederlahnstein
wie mit Mulden goß, war hier von den: nahen Gewitter
nichts zu spüren : erst nachdem sich das Unwetter dort ge¬
legt hatte , begann hier ein nicht sehr starker Regen . Da
die Landwirte damit ganz zufrieden sind, so darf man ohne
Einschränkung sonnige Tage erhoffen, besonders für die
Kirmes,am Sonntag.

**' L y ke r s h a u s e n , 8. Mai . Am nächsten Sonn¬
tag wird in unserem Oertchen der Maikobold das Regiment
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führen. Die bekannte Maimusik , die alljährlich viele Be¬
sucher zu uns führt , bringt jedesmal ein frohes, kirmes¬
ähnliches Treiben mit sich, an dem sich nicht nur die Jugend
beteiligt, der „des Lebens ernstes Führen " noch unbekannt
iit, sondern, wo auch die älteren Jahrgänge einmal die ge¬
flickte Alltagsjacke abwerfen und im Sonntagsgewande,
kost' es, was es will , das Maiblut austollen lassen. Wer
ungebundene, fröhliche Stunden genießen will , für den
heißt die Sonntagslosung : Auf nach Lykershausen!

cl St . Goarshausen,  8 . Mai . Es sei an dieser
Stelle nochmals daraus aufmerksam gemacht, daß am
Sonntag (10. Mai ) in der Gastwirtschaft „Zum Fürsten
Blücher " in Caub eine Versammlung der Ausschuß-Mit-
glieder zur Allgeme inen Ortskrankenkasse stattfindet.

~ BemiWer.
* Wiesbaden,  8 . Mai . Auf der Chaussee See-

Heim-Eberstadt ereignete sich aus der Strecke zwischen Mal-
chen und Eberstadt am Donnerstag Vormittag gegen 8 Uhr
ern folgenschweres Automobilunglück. In der Nähe der \
Mittelschneise wollte ein aus der Richtung von Heidelberg i
mit großer Geschwindigkeitdaherkommendes Automobil vor
einem entgegenkommenden Fuhrwerk ausweichen. Beim
Bremsen überschlug sich aber das Automobil , der Besitzer
des Wagens , der Inhaber derZigarrettenfabrik Batschari in
Baden -Baden , Redwitz, stürzte heraus und blieb mit gebro¬
chenem Genick tot liegen. Dem Chauffeur wurden beide
Beine gebrochen.

* M a l m e n e i ch, 5. Mai . Nach stattgefundener
näherer Untersuchung gewinnt die Tat des Gastwirts Hehl,
der bekanntlich bei einer Rauferei am Sonntag den Arbeiter
Kroneck erschoß, ein ganz anderes Aussehen. Am Sonn¬
tag besuchten mehrere Taglöhner aus Erbach und Elz Hehls
^okal. Einer von ihnen versuchte, die einzige Lampe der
Gaststube auszulöschen. Hehl forderte daher alle auf, sein
-̂'okal zu verlassen. Als Antwort darauf zertrümmerten sie

das Mobilar , und Kroneck soll Hehl am Hals gepackt haben
mit dem Ruse : „Ich schneid dir die Gurgel ab !" In seiner
Bedrängnis nahm Hehl die unter dem Schanktisch liegende
Browningpistole und schoß zwei Schüsse ab. Der eine
Schuß ging in die Decke, der andere traf Kroneck in den
Unterleib . Die Radaubrüder verließen jetzt fluchtartig das
Lokal, versuchten aber noch in die Nachbarwirtschaft eiuzu-
dringen , jedoch ohne Erfolg . Der zurückgebliebeneKroneck
starb nach einer Viertelstunde . Hehl stellte sich am nächsten
Tage dem Gericht in Hadamar . Die Leiche des Kroneck
wird heute seziert werden . Der verhaftete Gastwirt Joh.
Hehl wurde gestern abend wieder aus der Haft entlassen.

* Mayen,  6 . Mai . Heute vormittag wurden dem
Rangiermeister Propst von hier beim Rangieren auf dem
Ostbahnhofe beide Beine abgefahren . Der Schwerverletzte
wurde ins Krankenhaus gebracht und man hat wenig Hoff¬
nung auf Erhaltung des Lebens.

acui’6 aus afier Welt.
* Kann man sich totlachen? „Sich tot lachen." Was

ist an der Redensart Wahres ? Plinus erzählt alter Weis¬
heit nach, daß von der Feinheit des aus feinen Nerven be¬
stehenden, die oberen Eingeweide von den unteren trennen¬
den Zwerchfells die Feinheit des Geistes abhinge . In ihm
befindet sich der Hauptsitz der Fröhlichkeit, was man beson¬
ders beim Kitzeln unter den Achseln, bis wohin es geht,
wahrnimmt . Nirgendwo anders ist die Haut zarter . Daher
empfindet man diese Wollust hier ani ersten, und deshalb
sind unter Lachen manche Fechter gestorben, wenn ihr
Zwerchfell durchstochen war , und der Wissenschaftliche
Celsus nennt als Folge von ZwerchfellerkrankunWi Lachen.
Zuverlässige Fälle solchen Lach-, oder, da nian die Ursache
für die Wirkung setzen kann, Kitzeltodes sind nicht über¬
liefert, aber daß der Glaube an ihn das Volk beherrschte,
bezeugen für das Altertum lateinische Redensarten und
zahlreich sind die Belege für sein Wandern durch die Jahr-
tauseiide. So spricht Fischart in seiner „Flohhatz " vom
Totkitzeln, und in Shakespeares Werken, einer vortrefflichen
Fundgrube für das damalige volksarzneiliche Wissen, be¬
legen mancherlei Stellen gleiche Annahme bei unfern Vet¬
tern jenseits des Kanals . Manchem Leser wird auf dem
St . Peter -Kirchhof in Salzburg erzählt worden sein, daß
sieben gleichgestaltete schmiedeeiserne Kreuze daselbst die
Leichen von Frauen deckten, die ihr Gatte allesamt totgekit¬
zelt habe, ehe ihn die rächende Nemesis erreichte. Der
freundliche Ordenspriester German , der den Fremden das
Pansymphonikon seines Klosters vorführt , erzählt , daß nach
den Forschungen eines Konfraters die Sieben , Frauen ei¬
nes ehrwürdigen Bürgers und Steinmetzmeisters , Anfang
des 18. Jahrhunderts eines natürlichen Todes gestorben
sind. Das beweist nach dem Gesagten in Wahrheit nicht,
daß dem unendlich dauerhaften Volksglauben nicht doch
Tatsachen zugrunde liegen. Nicht fern von Salzburg und
Graz ist vor nicht allzu langer Zeit gerichtsseitig in einem
Prozeß , den ein Apotheker zum Schutz seiner Berufsehre
anstrengen mußte , festgestellt worden , daß wenigstens in
Steiermark das Volk felsenfest daran glaubt (und sicher trotz
diesem Prozeß noch lange glauben wird ), daß die barm¬
herzigen Brüder und die Apotheker das Recht hätten , all¬
jährlich zwei Menschen abzufangen und zu Tode zu kitzeln,
um aus ihnen heilsame Arznei herzustellen. Es gibt in
unserer „aufgeklärten " Zeit noch mehr Aberglauben , als
unsere Skeptiker sich träumen lassen.

* Die Lady als Teemädchen. Jnr Pariser Bois de
Bonlogne fiel in letzter Zeit eine junge Aniazone allgemein
aus, eine blende Schönheit , augenscheinlich eine Englände¬
rin , die jeden Morgen auf einem prächtigen Pferde spazie¬
ren ritt . Auf einen vornehmen Herrn , der der Dame oft
bei seinen Spazierritten begegnet war , hatte die Reiterin
großen Eindruck gemacht, und er war daher nicht wenig
überrascht, als er sie eines Nachmittags in einem Caf6 un¬
ter den jungen Damen wiederentdeckte, die den Tee servier¬
ten. Er traute zunächst seinen Augen nicht, mußte sich aber
doch überzeugen, da er sic jeden Morgen im Bois zu Pferd
sah, nachmittags diese merkwürdige Verwandlung durch
gemacht hatte und , als ob sie nichts anderes gewöhnt wäre,

gegen Mex&o,
mit Teekanne, Milchtopf und Kuchenteller hantierte . Nä¬
here Nachforschungen, die der Franzose anstellte , ergaben
des Rätsels Lösung. Die junge Dame , die einer lpochstehen-
den englischen Familie angehört , herrschte eines Tages im
Cafä. ein junges Mädchen, das ihr nicht lebhaft genug beim
Teeservieren zu sein schien, allzu temperamentvoll au , und
ihr Vetter , der zugegen war , machte ihr Vorhaltungen , sie
müßte sich doch au' die Stelle der Leute versetzen und mehr
Geduld beweisen. Sofort erklärte die junge Dame , wenn
sie den Tee zu reichen hätte , würde sie das zweifellos besser
verstehen. Ein Wort gab das andere , und schließlich schlug
sie eine Wette vor , sie wollte einen Monat lang au Stelle
des ungeschickten jungen Mädchens Tee servieren. „Du
wärst die Rechte!" sagte der Vetter . „Was gilt die Wette?"
„Ein Pferd !" „Topp !" Gesagt, getan . Die junge Eng¬
länderin trat ihren Dienst im Cafe au und versah ihn mit
Umsicht und Eifer , während der galante Vetter gar nicht
erst den Ablauf des Monats abwartete , sondern sich sofort
für besiegt erklärte und seine Wette zahlte . So hatte man
in Paris die Gelegenheit , ein merkwürdiges Doppelleben
zu beobachten.

Sport.
0 Vorrunde um die deutsche Meisterschaft. Die Vor¬

runde um die deutsche Meisterschaft führte nach der West¬
deutschen Verbdsztg ., anr Sonntag , 3. Mai , den Altmeister
V . f. B . Leipzig mit Prrissia Samland zusammen, daß cr-
sterer mit 4 :1 gewann . In Berlin spielten Berliner Ball¬
spielklub, das mit 4 :0 endete. In Leipzig spielten Spiel¬
vereinigung Leipzig gegen die Fürther Spielvereinigung.
Resultat 1:2 (1:0) . Besonders der Kampf in Essen zwi¬
schen dem Duisburger Spielvereiu und F .-K. Altona wurde
mit riesiger Spannung erwartet . Duisburg siegte 4 :1,
Halbzeit 0 :0, Schluß *1:1. Nach Spielverlängerung ge¬
winnt Duisburg dank der größeren Ausdauer 4 :B_

MgmWe BelrachWM
Blumentag!

Wenn im Glanz der Maiensonne— mild das Maien¬
lüfterl weht — wenn berauscht von Maienwonne — stch
betätigt der Poet. — Wenn die Sträucher goldenschwer—
wogen wie ein Blütenmeer— wenn in allen Parkanlagen
— Nachtigallen lieblich schlagen! - Wenn wir wieder
in die Weite — wandern über Feld und Flur — dann
zeigt von der besten Seite — sich die herrliche Natur —
dann wird uns in Feld und Hag — jeder Tag zum Blu¬
mentag— und ein Leuchten, Schimmern. Blühen — lohnt
das mannigfache Mühen! - Lieblich sind die Blumen¬
tage — in dem Wonnemonat Mai — doch auch sonst ist
ohne Frage — noch ein guter Zweck dabei. — Wer die
Wohlfahrt fördern mag — sei bereit am Blumentag. —
Jedermann soll sich beeilen— wohlzutun und mitzuteilen!
-Einem solchen großen Ziele — dient nun auch der
zehnte Mai — auf den Posten ruft er viele — die mit
Leib und Seel dabei. — Fördern will man allerseits—
daß bedürst'ge „rote Kreuz" — das im Kriege wie im
Frieden— Kranken hilft und Invaliden! - Als auf
Solferinos Fluren — einst das rote Kreuz erstand— das
des Kruges Schreckensspuren— folgte treu und unver¬
wandt — wies die Menschheit der Kultur — eines neuen
Weges Spur — gangbar hat er sich erwiesen — Henri
Dunant sei gepriesen! -- Helfer hat er nun gesunden
— überall in Dorf und Stadt — schneller heilen nun die
Wunden— die der Krieg geschlagen hat— wenn sie scho¬
nend der Verband— hütet vor dem Schmutz und Brand
— wenn als Retter in der Runde — naht das Kreuz zur
rechten Stunde! - Durch solch unvermeidlich Walten
treuer Opfersreudigkeit— werden Tausende erhalten— und
von böser Qual befreit — doch, wie alles auf der Welt
— kostet diese Hilfe Geld — und der Blumentag falls
bringen— hoffen wir auf gut Gelingen! — — Fleißig
mögen sich betätigen— Menschenfreund und Patriot —
wenn die hübschen jungen Mädchen— nahn mit ihrem
Angebot. — Mög auch diesem Blumentag — blühn ein
reichlicher Ertrag! — Werde weiter hilfsbereiter— was
der Menschheit dient!

Ernst Heiter

erfordernis , denn nur in einem gesunden Körper kann ein gesun¬
der Geist wohnen. Deshalb sollte man von den Kindern alle
schädlichen Einflüsse fernhalten . Bor allem gebe man ihnen keine
nervenerregenden Getränke wie Bohnenkaffee, Tee usw., denn Ner¬
vosität und baldige Erschlaffung sind die Folgen.

Bohnenkaffee ist leicht zu ersetzen durch den koffeinfreien wohl-B weckenden Qui eta-Kaffee-Ersatz  weil man keinerlei Ge-!macksunterschied merkt. Nebenbei unterstützt Quicta -Kaffee-Er¬
satz die Ernährung durch seinen Gehalt an wertvollen Nährsalzen.
Gibt man den Kindern außerdem Quieta - Kr afttrunk,
einen vorzüglich schmeckenden Nährsalzbananenkakao , so wird auch
das schwächlichste Kind gut gedeihen und den Anforderungen des
Unterrichts besser gerecht werden können. (Für körperlich und
geistig zurückbleibendeKinder von ganz besonderer Wichtigkeit.)

dis feiste ilhismi'lEli-isiFB
! *oa Bsigiassaat 9k Co* Rtdebeul, für zarte weiße Haut und
i blendend schönen Teint, ä Stück 50 Pfg. Überall zu heben.
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Rauchef
DuMonb Sorgenbrecher
ein gesunder , vorzüglicher Rauchtabak
Grobschnitt in Blau-,Feinschnitt in Braundruck

das Vierlelpfundpakel30 Pfg öesgeseb.

Die Anfuhr d?s Gemeindeholzes
soll vergeben werden.

Termin zur Einreichung verschlossenerAngebote ist auf
Dienstag , den 12. Mai d. Ivormittags

festgesetzt.
Die Bedingungen liegen auf dem Stadtbauamt offen.

Oberlahnstein,  den 4. Mat 19!4. Der Magistrat-
Der Anstrich von 369 lfd. Metern eisernem

Einsriedigungsgeländer
soll vergeben werden. Kostenanschlag und Bedingungen liegen
auf dem Stadlbauamt offen.

Schriftliche Angebote sind bis zum
Dienstag , den 12. Mai d. I ., vormittags 11 Uhr

einzureichen.
Oberlahnftein,  den 6. Mai 1914. Der Magistrat.

Schulanfang.
Drr erste Schritt ins ernste Leben ist getan, munter traben

die Kinder jetzt zur Schule und eifrig verfolgen die Eltern die
i Fortschritte ihrer Lieblinge. Bei den großen Anforderungen , dre
' die Schule an die Kinder stellen muß, ist Gesundheit das Haupt-

Polizeimordmil
für die Stadt Oberlahnstein, betreffend die

polizeiliche Anmeldung der Fremden.
§ 1. Die Gastwirte und alle diejenigen Personen , welche

Fremde gegen Entgeld beherbergen, sind verpflichtet Fremden¬
bücher zu führen, in welche der Vor- und Familiennamen . Stand
und Wohn- oder letzter Aufenthaltsort , sowie der Tag der An¬
kunft und Abreise eines jeden über Nacht bleibenden Gastes als¬
bald nach der Ankunst bzw Abreise desselben cinzntragen sind.

Die Gäste sind verpflichtet, die hierzu erforderliche Auskunft

JU 9§b2n Die erwähnten Gast- und Herbcrgswirte müssen täglich
alle im Laufe des vorhergegangcne» Tages oder wahrend der letz-
ten Nacht eingetroffcneu Fremden bis spätestens 12 Uhr nnttags
bei der Ortspolizeibehörde schriftlich anmelden und zwar mittels
Zettel welche die im 8 1 bezeichnten Personalien enthalten.

§' 3. Zuwiderhandlungen gegen diese Poltzeiverordnung wer¬
den mit Geldstrafen bis zu 9 Mark bestraft, an deren Stelle im
Falle des Unvermögens Haftstrase bis zu 3 Tagen tritt.

ß 4. Diese Polizeiverordnung tritt mit dem 15. Juli 1909

^Ob/rlahnstein,  den 9. Juli 1909. Der B ü r g - r me i st er.

Die Befolgung der Vorschriften in der vorsteyenden Polizei¬
verordnung wirb mit dem Zufügen in Erinnerung g>bracht, daß
für die Folge jede Zuwiderhandlung unnachsichtlichbestraft wird.

Oberlahnstein,  den 5. Mai 1914. Die Polizeiverwaltung.
Ein junger Hund (Dobermann)

ist als zugelaufen gemeldet worden. Meldet sich der Eigentümer
innerhalb 8 Tagen nicht, so wird anderweit über den Hund verfügt

Zwei Geldstücke
sind als Fundsache abgegeben worden.

Oberla  hnst e i u , den 8. Mai 1914.
Die Polizei-Verwaltung.



Lahnfteiner Tageblatt. Rreisblatt für den Reers§t.Goarshausen.
d >e Klasse der zu verwendenden Znvatideuurarkru richtet sich

bei allen Personen , die der
hiesigen Allgemeinen Ortskrankenkasse

«ngshören vom 1. Januar 1914 ab nach der Ortskrankenkassenstufe
Für die Mitglieder der hiesigen Allgemeinen Ortskrankenkasse

sind von genanntem Tage ab zu entrichten:
für die in Stufe I — Beitragsmarken der Lohnklasse I zu 16 Pf.

n „ „ „ II — „ „ ,, II „ 24
u „ „ « HI—— II ,, „ III „ 32
. » . » 1V = „ „ „ IV . 40

II « " ^ — « „ ii V „ 48
Für die in der
Land - und Forstwirtschaft tätigen Personen,

welche keiner Krankcnkassc imgehören, sind vom I. Januar 914 ab
zu kleben:

für Betriebsbeamte mit einem Jahresarbeitsverdienst bis zu
850 Mark Beitragsmarken der Lohnklasse HI zu 32 Pfg.

für Betriebsbeamte mit einem Jahresarbeitsverdienst von mehr
als 850 Mk. bis zu 1150 Mk. Beitragsmarken der Lohn
klaffe IV zu 49 Pfg .,

für Bctricbsbcamte mit einem Jahresarbeitsverdienst von mehr
als i150 bis zu 2000 Mk. Beil ragsmarken der Lohnklasse
V zu 48 Pfg ..

für sonstige männliche Personen Beitragsmarken der Lohnklasse
III zu 82 Pfg .,

für sonstige weibliche Personen Beitragsmarken der Lohnklasse
II zu 24 Pfg.

Für alle in sonstiger Weise beschäftigten Personen (also für
alle Diejenigen, die nicht in der Landwirtschaft tätig sind), welche
keiner Krankenkasse angehören, sind vom !. Januar 914 ab fol¬
gende Beitragsmarken zu verwenden:

für männliche über 21 Jahre Beitragsmarken der Lohnklaffe IV
zu 40 Pfg .,

für weibliche über 21 Jahre Beitragsmarken der Lohnklasse III
zu 32 Pfg .,

für männliche von 1.6 - 21 Jahren außer den Lehrlingen Bei¬
tragsmarken der LohnklasseI ! zu 24 Pfg .,

für Lehrlinge und Lehrmädchen über 16 Jahre Beitragsmarken
der Lohnklasse II zu 24 Pfg°

Wenn im Voraus für Wochen, Monate , Vierteljahre oder
Jahre eine feste bare Vergütung vereinbart ist, so sind Beiträge
derjenigen Lohnklassen zu entrichten, in deren Grenzen die bare
Vergütung fällt , sofernjjdiese Beiträge höher sind als die nach der
vorstehenpen Bekanntmachung maßgebenden, d. h., wenn für eine
Woche oder für einen längeren Zeitraum eine feste bare Vergüt¬
ung vereinbart ist, so sind Beitragsmarken II . Lohnklasse zu 24
Pfg . zu verwenden , wenn der Jahresbetrag der erwähnten Ver¬
gütung mehr als 35 >bis 550 Mk. beträgt , es sind Beitragsmar¬
ken III . Lohnklasse zu 32 Pfg . zu verwenden, wenn der Jahres-
betrag der erwähnten Vergütung mehr als 350 bis 850 Mark be¬
trägt , es sind Beitragsmarken IV. Lohnklasse zu 40 Pfg . zu ver¬
wenden, wenn der Jahrcsbetrag mehr als 85!» bis 1150 Mk. be¬
trägt und Beitragsmarken der V. Lohnklasse zu 48 Pfg . sind zu
verwenden , wenn fraglicher Jahresbetrag mehr als 115'» bis 200 >
Mark ergibt. Diese letztere Einteilung kommt jedoch nur zur An¬
wendung , wenn sich aus ihr höhere Beiträge ergeben, als oben
vorgeschrieben.

Für die Mitglieder der hiesigen Fabrikkrankenkassensind vor¬
stehende Bestimmungen nicht anwendbar , für diese Versicherten
find besondere Festsetzungen getroffen.

Oberlahnstein , den 4. Mai 4914.
Der Bürgermei st er.

MimMW
Apollinaris , Apenta»

Bilinsr , Emser , Fachinger,
Friedrichshaller,

Harzer Sauerbrunnen,
Hamburger , Karlsbader,
Kissinger , Lippspringer,'

Marienbader , Pyrmonter,
Rhenser , Salzbrunner,
Salzschlirfer , Sodener,

Wiesbadener , Wildunger,
Selters u a m.

AelleMEMe
Mineralwasserpastillen
Mineralwassersalze
Quellsalz -Seifen
Badesalze

einpfiehlt
llosef Tremhenser

Trogeris zum pf&Kea Kreuz
Adolfstr. 33b

Oderlahnsteiu.

Siegerin
allerfeinste Süßrahm - Margarine

im Geschmack und Aroma der
Molkereibutter am nächsten.

Pflanzenbutter-Margarine
von größter Butterähnlichkeit
und feinstem Nußgeschmack.

Überall erhältlich.
Alleinige Fabrikanten : A. L. Mohr G. m. b. H., Aliona -Bahrenfeld.

Ich offeriere;

Wiegen der in letzter Zeit wiederholt auf dem Friedhof » vor-
w gekommenen Beschädigungen und Entwendungen (namentlich
au Perlenkränzen ) wird den Kindern der Aufenthalt auf dem
Friedhöfe ohne Begleitung erwachsener Angehöriger verboten.

Es wird dringend gebeten etwa wahrgenommene Zuwider¬
handlungen behufs Herbeiführung der strengsten Bestrafung sofort
zur Anzeige zu bringen.

Ob erlahnstein,  den 5. Mai 1914.
Die Polizeiverwaltung

Auch der hartnNigste
usten hält den erprobten
"ybrrt-Tablrtten nicht
nd, so steht in einem der

zahlreichen Zeugnisse über
dieses ausgezeichnete Mittel
zu losen. Wer irgend zu
Erkältung neigt, viel zu
fprechen hat, seinen Hals
schonen muß, läßt sie nie
ansgehon und nimmt sie
regelmäßig , wobei erimmer
von neuem ihre erfrischende
und wohltuende Wirkung
verspürt .Die Schachtel kostet
in allen Apotheken 1 Mark.
Riederlage inOberlahnstein

tf Jerusalems - Apotheke; in
ff Mederlahnstein : Löwen -
f Apotheke; in St . Goars¬

usen:Drogerie von Franz
iehl.

KMleisch
zum Braten 55 Psg.,
zum Kochen 59 Psg.,

per PfundVast.Kaufmann
Adolfstratze.

S-eise- Md
SaMmtöffeln

Industriep . Zentner Mk 3.50
entlade heute Freitag und
morgen Vormittag in
Oberlahnstein.

Philipp Ott, Rhens.

Lpuriss
msdwmdm
sind alle HautonreiinlekeSicn u. Haut-
au $sch!äge # wie Sftlütchen , Mitesser
usw.durch täglichen Gebrauch der echten

Steckenpferd-
Te ersdi we h  I"3 e ifs
von Bergmann D Co .» RadebeuV

Mück 50 Ff-, zu haben bei:

_Max Mispel . *

Eilt sehr !!
Cobnrger Geldlose mir3.—

Hauptgewinn 100 000 , 50 000 Mk . usw
Ziehung bestimmt 12., 13.. 14., 15. und 16. Mai sowie
üarieaburger Lose ä I.— Mb.

11 Stück 10 Mk. Porto 10, jede Liste 20 Pfg.

Niemand versäume
sein Glück in obigen Lotterien zu versuchen, da die Ge¬
winnchancen sehr vorteilhaft sind und meine bekannte
Glückskollekte sehr mir Hauptgewinnen beglückt wird
und zwar jetz! schon wiederum mit 40000 Mk . sowie schon
5 mal das große Los, 2 mal von je 100 000 Mk.

Jos. LMvsSst Wwa.
Haupt- und Glückskollekte

Cobienz, nur Jesuitengasse.
Telefon Nr 744 Postfcheckkonte Cöln 5642.

WegzijgshalberW« Wshmilg
zu vermieten. Uied-rrtahttstef»

_Markstraße 27.

ömdere Mfriii
für Samstags vormittags gesucht

Miltzelmstratzr 57  I.

öWierMe
mt silvrrnrn Grffen

empfiehlt billgst
C. Querndt , N .-Lahnstein.

5 Monate alter

Hiihperhtluh
(Brauntigerj abzugeben

Förster Uri », Nieoerlahnstein.

gefu

ZUMklMe
Geßr. Leiliett.

2 Zimmer und Küche
zu vermieten Kergweg 4.
Klie Beleidigung die ich gegen
4/ den M .-G.-B^rei» Sängerlnft
ausgesprochen Halls, nehme ich
als unwahr zurück.

Jotzan « Schmitz.

Reklame -Tafel
für Hotels , Restaurants , Gasthöfe und Sommerfrischen.

Erscheint wöchentlich von Mai bis Oktober.

Oberlahnstein.
Restauration

Zum Vater Rhein
An der Anlegestelle der Dampfschifte

und der Staatsfahre gelegen.

ff. Biere . gute Weine.
Gut bürgerl . Mittagstisch.
Schöne schattige Gartenanlagen.

Waldwirtschaft

„Hspich"
— nahe bei Oberlahnstein . —

Bes. : Fr . Jos . Jahn.
Schönster Ausflugsort durch das Gren

bachtal oder über den Bergweg.
Wein Bier Kaffee Milch.
__ Gute Küche.

tt
Restaurant

„Wolfsmühle
Beliebter Ausflugsort.

Herrlich gelegen direkt an der Lahn
schöner schattiger Garten , geräumige
Lokalitäten für Vereine u, Gesellschaften.
Gelegenheit zum Gondeln und Freibad.

empfiehlt
A. Faust.

7'

Waldwirtschaft
Forstmühle“

nahe bei Braubach.
Besitzer : H. Burkhard.

Schönster Ausflugsort von Braubach in
40 Minuten zu erreichen.

Wein Bier Kaffee Milch.
Gute Küche.

Vereinen u. Ausflüglern bestens empfohl

Niederlahnstein.
Restaurant

Schweizerhans
Schönster Aussichtspunkt am

Rhein.
Reine Weine — Flaschenbier

bekannt guter Kaffee.
C. Boost.

Braubach a. Rh.First's
Jiltl lüstrlir

empfiehlt sein
schönes Gartenrestaurant

Schöne Terrasse.
Große Räume zur Abhaltung
von Familienfestlichkeiten.

Kaffee . Kuchen . Bowle,
Sehr preisvvürdige

Rhein- u. Mosel-Weine
Diners und Soupers.

Bierkeller.
Braubach.

Hotel Hammer.
Telefon 3. Telefon 3.

Familien -Peiis . Eigene Metzgerei
■; Gute Weine , ff. Biere ::

Vorzügliche Küche.
Herrliche Aussicht auf die

Marksburg.
Station für Bahn u. Dampfschiffe

Braubach.
ßoid Rheinischer ßof
Bes .: Fritz Nowack . Telef . 15

Vollständig neu renoviert.
Tag !, große Kaffeerestauration,

auch für Gesellschaften pp.
Exqus . Küche . Naturr . Weine

Münchner Löwenbräu.
Logis 1.50. Pension 4.— Mk.

bei Braubach
„ am Rhein.

Ein Juwel mittelalterl . Baukunst.
Trauliche Burgschenke , von dort
herrlichen Blick auf den Rhein u.
Nebentälern . Gute Küche. Reine
Weine .Eierspeise z.jed .Tageszeit
Diners auf vorherige telefon . Bestellung.

Burgwirt : Peter Willems.
Fernspr . Nr. 6, Amt Braubach.

Hotel „Einhorn” Oberlahnstein
vormals „Weller ’s Hotel Einhorn “ , Besitzer : Willi Winter.

Erstes Haus am Platze . Gegenüber dem Bahnhof Telefon 71.
Anlegestationen der Rheindampfer und Staatsfähre nach Capellen -Stolzenfelsin nächster Nähe.

Bäder im Hause . • Schöne Fremdenzimmer . Elektr . Licht.
Weinrestaurant . — Große Terrasse . — Bierrestaurant.

Reichhaltige Tages - und Abendkarte . Frühstück , Mittagessen , Abendessen.
_ Breakfa st , Dinner , Supper . Petit dejenner , Diner , Souper.
- Station des Allgem . deutschen Auto -Klub. ■ ■

Restaurant Heilquelle, Oberiahnstein.
Telephon 103. 1 Minuten von Bahnhof und Dampferanlegestelle

an dem neuen Bergweg nach Ems gelegen.
Schöne Aussicht nach dem Rhein . Geschlossene Terrasse . Saal mit Bühne.

ff. Biere . — gute Weine . — bekannte Küche.
Fremdenzimmer . Pension von Mk. 4. an. Vereinen und

Ausflüglern empfohlen.
Gustav John, neuer Besitzer.

Braubach.
Restauration

„zur Icfiönen fluslicht“
Telefon 9. Telefon 9.
Besitzer : F. Merx , Wwe.

Fatnilien -Pens . Eigene Bäckerei
Gute Weine , ff. Biere .Gute Küche.

Herrliche Aussicht auf den Rhein.
Schöner Saal für Gesellschaft u Vereine

Sammelpunkt der Schiffer.

Niederlahnstein.
m

m
Fernspr 84. Besitzer H. Hieldner.
ff . Biere . — Weine . — Gute Küche.

Fremdenzimmer . — Pension.
Reisenden bestens empfohlen.

Auto -Garage . Stallung vorhanden.
- Veranda und schattiger Garten . —

Friedrichssegen.Restauration Hifcm
Neu eröffnet . Direkt am Bahnhof gelegen.

Helle und dunkle Biere . Gute Weine.
Vorzügliche Küche.

— Schöne Fremdenzimmer — Pension . —
_Separate Zimmer mit Klavier.

u. DependanceArnsteiner Klostermühle
„Villa Talfriede “. Rest .-Pension und Sommerfrische.

Stat . Obernhof a . d. Lahn , 5 Min. v. Bahnh . Idyllisch am
Eingang des romant . Dörsbach - und Jammertales , zu Füßen des
herri . Klosters Arnstein (der Perle der Lahn) gelegen . Vorzügl.
Verpfleg. Zizile Preise . (64 Betten ). Von Touristen und Ver¬
einen bevorzugt . Stets lebende Forellen. Wellenbad, Warmbad,
Douchen . Vor- und Nach-Saison Preisermäßigung.

Tel . Amt Nassau 27. Richard Köhler.

Braubach.
Metzgerei und
Weinwirtschaft

i[i
Hält sich bestens empfohlen.

Wirtschaft

ZumDinkholdertal.
1/2 Stunde von Braubach entfernt.
Herrlich gelegen am Ausgange

des -Dinkholdertales.
Prachtv . Aussicht auf den Rhein.

ff. Weine und Biere.
Kaffee — Milch.

Camp a. Rh.
Gasthaus

Zum Rheinisdien-ßoF
Direkt an der Anlegestelle der

Köln-Düsseldorfer Dampfschiffe.
Bäckerei . Caf£. ff. Weine

und Biere.
Fremdenzimmer . Gute Küche.

Besitzer : C. Kehler.
St . Goarshausen.

Zum deulscben Daus
am Bahnhof . — Telephon 17.

Restauration . Eig . Metzgerei
Mittagstisch.

Schöne nach dem Rhein gelegene
Fremdenzimmer

— Große Rheinterrasse . —
Selbstgez . Weine . Vorzügl . Mainzer Bier

Pension zu mäßigen Preisen.
Besitzer: Ernst Deinet.

„Zur Kripp“
10 Min. von Capellen -Stolzenfels
Herrlicher Aufenthalt direkt am

Rhein.
Kaffee und Kuchen in bester

Güte.
— Eigene Weine . —
Bgkannt gute Küche.
Franz Brettschneider.

Rhens.

Winzer - Haus
Direkt am Bahnhof gelegen.

Reine Weine . — Gute Küche.
Schöne Terrasse mit Aussicht

auf den Rhein.
= Dampferanlegestelle . =

Brauerei Ausschank

Königsbach
zwichen

Cobluz 88 kl(spellen gelegen
Herrliche Aussicht.

Grosse geschlossene Garten¬
halle.

Coblenz.
„Alles Brauhaus“

(gegründet 1869)
am Entenpfuhl , Braugasse 4

Altbekanntes renomiertes
Bierlokal

— Königsbacher Bräu . —
Gute bürgerliche Küche.

Jean Knieper.
Cobienz.$i.»er

Telefon 1118. Telefon 1118.
7 Weissergasse 7

Altbekannt gutbürgerl . Haus.
Reine Weine Königsb . Bier.
Gute Küche . — Gutes Logis.

Besitzer : C. Teusch.
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